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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Vrrslauer 


Mittwoch den 3. Dezember 1856, 
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Expedition: Perrenſtraße AL T0. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


“ 


Ju 68. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4 Paris, 2. Dezember, Nachmittags 3 uhr. Sehr feſt. Schluß⸗ 
o ur ſe: 3 2 
Zyt. Rente 70, 10, 4½ pt. Rente 91,50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1575. 
apt. Spanier 39%. 10T Sonnire Er Silber⸗Anleihe 87. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 840. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktlen 658. 
London, 2. Dezember, Mittags 1 Uhr. Conſols 94 ,. 
Wien, 2. Dezember, Mittags 12% Uhr. Fonds und Aktien begehrt 


bei lebhaftem Umſatze. 5 5 
Sabel Ane Da, 5pGt, Metalliques 83 4½ pCt. Metalliques 71%, 
Vankakt. 1080. Bank⸗Inter.⸗Scheine 290, Nordbahn 255. 1854er Looſe 
111. National⸗Anleihe 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 270%. 
Eredit⸗Aktien 336. London 10, 17. Hamburg 78%. Paris 122%. 
Gold 9½. Silber 7. Eliſabetbahn 103%. Lombardiſche Eiſenbahn 127. 
Theißbahn 103. Centralbahn —. 
raukfart a. M., 2. Dezember, Nachmittags 2 uhr. Oeſter⸗ 
reichiſche Kredit⸗ und Staatseiſenbahn⸗, Bexbacher Eiſenbahnaktien und ſpa⸗ 
niſche Obligationen höher. Schluß⸗Courſe: - 
Wiener Wechſel 113  5pGt, Metalliques 77%. 4½ pet, Metalliques 
6870. 1884er Looſe 104%, Oeſterreich. Natſonal⸗Anleihe 79½. Defterr.- 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 305½. Heſterr. Bank⸗Antheile 1210, 
. 220, Oeſterreich. Eliſabetbahn 202%, Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 4 · x 
Hamburg, 2. Dezember, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe animirt und 
feſt. Schluß⸗Courſe: 
„Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗ Aktien ne Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 99%. Wien 80%. 
Weizen und 1 0. 


Hamburg, 2. Dezember. Wetreidemarkt, 
unverändert und geſchaͤftslos. Oel ſehr ſtille, loco 31, pro Mai 
Kaffee, ordinärer und reel ordinärer %, höher. Zink ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 30. Nov, Die „Gazetta uffiziale di Venezia“ meldet: Se. 
, K. N Majeſtät haben den Gemeinden von Venedig, Burano, Mala⸗ 
mocco, Murano und Peleſtrina, um ihren durch die Ereigniſſe der Jahre 
1848 und 1849 erſchütterten inneren Haushalt regeln zu können, den noch 
ruͤckſtändigen Schuldbetrag von 13,02. 800 Lire 20 Gentefimi, der zur Am: 
wandlung des Kommunalpapiers in Schatzſcheine beſtimmt war, nachgeſehen. 

Marſeille, 30. Novbr. Nachrichten aus Neapel vom N. d. melden, 
daß der König ſich feit zwei Tagen in feiner Hauptſtadt befindet. Derſelbe 
hat in einer Sitzung des Staatsraths den Vorſitz geführt, in der man ſich 
mit verſchiedenen Plänen hinſichtlich der Verwaltung beſchäftigte. — Der 
König will vierzehn Tage in der Stadt bleiben und beſucht die verſchiedenen 
Quartiere der Stadt. Das „Eco“ veröffentlicht den Plan der l 
einer Generalgeſellſchaft des Kredits für Ackerbau und Induſtrie, die ſi 
beſonders die Urbarmachung des Landes zur Aufgabe ſtellen ſoll. Das erſte 
Kapital ſoll zwei Millionen Dukaten betragen und in 20,000 Actien getheilt 
werden. Der König hat die Handelskammer darüber zu Rathe gesogen. 

London, 1. Dezember. Die heutige „Morning⸗Poſt“ äußert: ingland 
könne die Wiedereröffnung der pariſer Konferenzen geſtatten, weil dieſelben 
nicht die Macht hätten, den Friedens⸗Vertrag irgendwie zu ändern. Daſſelbe 
Blatt meldet: Lord Clarendon werde wegen der Verhaftung des Engländers 
Morris Moore bei der preußiſchen Regierung in Berlin reklamiren. 


— — — —— — 


Preuſ en. 
Landtags ⸗ Verhandlungen. 


Haus der Abgeordneten, 3. Sitzung am 2. Dezember. 
Beginn 1%, Uhr. Präſident, Gr. Eulenburg, eröffnet die Sitzung 
mit Mittheilung der Conſtituirung des Herrenhauſes und einiger Urlaubs⸗ 
geſuche. — Er verkündigt hierauf das Reſultat der Schriftführerwah⸗ 
len, die auf die Abg. Lawrentz, Költz, v. Schenck, v. Mallinckrodt, v. Unruhe⸗Bomſt, 
v. Bonin, Krupka, v. Knobloch gefallen ſind. Hiermit iſt, fügt der Prä⸗ 
ſident hinzu, das Haus conſtituirt. Ein Hochgefühl, darin immen Sie 
mit mir überein, iſt es, das uns Alle durchdringt, es iſt die Liebe und das 
Vertrauen zu Sr. Maj. dem Könige. Erlauben Sie, daß ich demſelten 
einen Ausdruck gebe, indem ich Sie auffordere, in das Lebehoch für Se. 
Majeftät einzuſtimmen. Das Hoch erklang dreimal unter dem Zuruf des 
ganzen, von den Sitzen ſich erhebenden Hauſes. 5 
er Präſident brachte hierauf einen Fall zur Sprache, in dem die 
Mandatsniederlegung wegen Beförderung weifelhaft ſei. Der frühere 
Kreisgerichtsdirektor in Sprottau, Abg. v. Reder, habe den Abſchied vom 
Juſtizdienſte genommen, wobei ihm die Charaktererhoͤhung als Geh. Regie⸗ 
rungsrath verliehen worden fei. Er ſei demnächſt zum Landrathe erwählt 
worden. Ob jene Charaktererhöhung die in der Verf.⸗Urkunde vorgeſehene 
Beförderung enthalte, ſei zweifelhaft. — Auf den Vorschlag Oſterraths 
en die Sache der Geſchäftsordnungskommiſſion zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. 3 K* 

Hierauf folgt die Mittheilung der Wahlen für die Kommiſſionen und der 
3 der letzteren. Die Vorſitzenden und Stellvertreter derſelben, 
die Schriftführer und Stellvertreter derſelben ſind: 

1) bei der 16, Carens dnungskommiſſion: 
Michaelis, Lawrentz; 
2 — eh miffion: Gr. Strachwitz, v. Bonin, Lawrentz, 

5 neider; 

3) bei der Agrarkommiſſion: v. Arnim (Neuſtettin), v. Wedell, Sche⸗ 

der, Berndt (Schlochau); 3 
4) bei der 
(Luckenwalde), 


v. Keller, du Vignau, 


Hoffmann, Ulrick; 


5) bei der Finanzkommiſſion: v. Gerlach, v. Kamptz, Dieckmann, 


v. Kroſigk; 7 
6) bei ber Suftigtommiffion: Bode, v. Seeckt Zrgahn, Geras; 
7) bei der Kommiſſion für das Gemeindeweſen: v. Le 

witz, Wendt, Kalfer; 


ter, Kern; N R 
9) bei der Budgetkommiſſion: Kühne (Berlin) 
Kühne (Erfurt) als deſſen Stellvertreter, und als die 
ver: Burchardt, Hertzberg, v. Salzwedell und Freimarck. 
Der Präſident eat hierauf die 
das Quäftoramt zu übernehmen. 2 
Nachdem hierauf ein paar Wahlprüfungen, 


egen 
W niſtertiſche war Niemand anweſend. 

Herrenhaus. n 
Heime Sitzung „in geſchäftlichen Angelegenheiten“ anberaumt. 


Berlin, 


Kommiſſion für Handel und Gewerbe: Schmüdert, Carl 


pziger, v. d. Mar: 
8) bei der Unterrichtskommiſſion: Martens, v. Rechenberg, v. Schröt⸗ 


als Vorſitzender 
vier Sarififip, 


Abgeordn. Lehnert und v. Hanſtein, 


die keinen Anlaß zu Beden⸗ 


ken gegeben haben, von der Verſammlung erledigt ſind, ſchließt die Sitzung 
2 Uhr. Die nächfte 8 Sonnabend 1 Uhr angeſetzt. — Am 


Für morgen (Mittwoch) iſt im Herrenhauſe eine ge⸗ 


2. Dezember. [Amtliches.] Dem frühern Staats: 
Halle ift die bisher von demſelben kommiſſariſch 


verwaltete Stelle eines adminiſtrativen Mitgliedes der königlichen Di⸗ 
rektion der weſtfäliſchen Eiſenbahn zu Münſter definitiv verliehen wor⸗ 
den. — Dem Oberlehrer am Gymnafium zu Gumbinnen Dr. Jo⸗ 
hann Heinrich Julius Arnoldt if das Prädikat „Profeſſor“ beige⸗ 
legt worden. 

Das der Wittwe Pappenheim hierſelbſt unterm 4. Marz 1854 er⸗ 
theilte Patent auf eine Nähemaſchine iſt aufgehoben. 

Berlin, 2. Dezbr. Daß der Fortbeſtand des ſtader Zolles 
auf der Nieder⸗Elbe in Widerſpruch mit den $$ 108—116 der wiener 
Akte über die Flußſchifffahrt ſteht, iſt oftmals nachgewieſen worden. 
Auf der vierten Konferenz der Kommiſſion zur Drganifirung der Elb⸗ 
Schifffahrt am 19. Juni 1819 wurde von Hannover der ſtader Zoll 
als ein Seezoll reklamirt und von den Verhandlungen ausgeſchloſſen. 
Nach 25 Jahren gelang es der hannoverſchen Diplomatie, im dresdener 
Vertrage dieſem Zolle den Anſchein eines Flußzolles zu verſchaffen, 
welcher nur durch allſeitige Zuſtimmung abgeändert werden könne. 
Englands hat indeſſen die dresdener Konvention nicht anerkannt, ſon⸗ 
dern ſelbſt einen Vertrag mit Hannover geſchloſſen, welches ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Kontrahenten des dresdener Vertrages in § des eng: 
liſchen Vertrages die Beſtimmung aufnehmen ließ, daß ein Jahr nach 
geſchehener Aufkündigung alle darin enthaltenen Beſtimmungen gänzlich 
ihre Giltigkeit verlieren und aufhören ſollen. Das preußiſche Kabinet 
hat ſich, wie der „Köln. Z.“ von hier geſchrieben wird, den Rekla⸗ 
mationen gegen das Fortbeſtehen des ſtader Zolles ange⸗ 
ſchloſſen. Der „B. H.“ wird geſchrieben, die Regierung habe in 
Hannover Schritte gethan, deren Ziel es iſt, auf dem Wege einer bil⸗ 
ligen Verſtändigung ſowohl Ermäßigungen in den Zollſätzen als Er⸗ 
leichterungen in der Erhebungsweiſe der Abgabe herbeizuführen. 

Poſen, 2. Dezember. [Erlöſchen der Rinderpeſt.] Die 


neueſte Nummer des Amtsblattes der biefigen k. Regierung bringt | ft 


ſeitens dieſer Behörde die hocherfreuliche Bekanntmachung, daß die 
Rinderpeſt nunmehr im ganzen Umfange des dieſſeitigen Verwaltungs⸗ 
Bezirks erloſchen iſt und die lokalen Sperrmaßregeln überall aufgeho⸗ 
ben worden ſind. (Poſ. 3.) 


Deutſchland. 8 
Pinneberg (in Holſtein), 30. November. [Eine Konferen 
bei Herrn v. Scheele.] Nachdem der Miniſter v. Scheele vorge⸗ 
ſtern Nachmittag hier eingetroffen war, um ſeinem Diſtrikt ) einen 
Beſuch abzuſtatten, war auf heute eine Verſammlung ſämmtlicher Be⸗ 
amten der Herrſchaft auf der Landdroſtef berufen, der ſich auch viele 
ſonſtige angeſehene Untergehörige des Diſtrikts angeſchloſſen hatten. In 
einer Anrede, welche Se. Exzellenz an dieſe Verſammlung von etwa 
150 Perſonen zu richten geneigte, nahm derſelbe auch Veranlaſſung, 
der Wirkſamkeit der holſteiniſchen Ständeverſammlung in der Weiſe zu 
gedenken, welche durch die letzten Depeſchen zur öffentlichen Kunde ge: 
langt iſt, diesmal freilich in weniger gewählten Ausdrücken, die ſehr 
ſtark an die bekannte Rede erinnerten, mit welcher der Hr. Miniſter im 
Reichsrath ziemliches Aufſehen erregte. Se. Exeellenz ſprach ſehr ent: 
ſchieden ſeine Meinung dahin aus, daß die holſteiniſchen Stände nicht 
das wahre Wohl des Landes im Auge gehabt, ſondern nur Standes⸗ 
und überhaupt egoiſtiſche Intereſſen verfolgt hätten, und forderte die 
Anweſenden auf, künftighin nicht mehr ſolche Männer in die Verſamm⸗ 
lung zu ſchicken. Als Se. Exc. feine Rede, in der der Kukuk “) eine 
nicht unbedeutende Rolle ſpielte, geendet hatte, trat aus der Verſamm⸗ 
lung plotzlich ein ſehr unſcheinbarer Mann hervor und fragte: ob es 
ihm wohl erlaubt fer, einige Worte auf die eben vernommene Rede 
zu antworten, — und als dies geſtattet wurde, ſagte er ungefähr 
Folgendes: „Ew. Excellenz haben der Wirkſamkeit der holſteiniſchen 
Stände erwähnt und geäußert, daß dieſelben nur egoiſtiſche Intereſſen ver- 
folgt hätten; ich habe die Ehre, ded holſteiniſchen Ständen anzugehö⸗ 
ren, und kann Ew. Excellenz mit großer Beſtimmtheit erklären, daß 
ich ſehr wohl gewußt, was ich gethan, und ſo gehandelt habe, wie ich 
es vor Gott, dem Lande und meinem Gewiſſen verantworten kann. 
Ich gehöre keiner erimirten Kaſte an, und die ganze Verſammlung hat 
ſich auch von einer ſolchen nicht leiten laſſen, ſondern von ihrer wah: 
ren und gewiſſenhaften Ueberzeugung; ſie hat nur das Wohl des Lan⸗ 
des im Auge gehabt und danach ohne Menſchenfurcht gehandelt. Den 
Vorwurf, den Ew. Excellenz den holſteiniſchen Ständen gemacht ha 
ben, gebe ich Ew. Excellenz hiermit zu rück!“ — Herr von Scheele 
erwiederte hierauf, ſichtlich aufs Höchſie alterirt, daß der Red⸗ 
ner ſeine Worte wägen müſſe, wenn er zu dem Miniſter ſpreche; 
übrigens ſei das Urtheil, welches er über die holſteiniſchen Stände 
ausgeſprochen, völlig begründet, und er müſſe dafür halten, daß 
auch er (ſein Anredner) unwürdig ſei, das Land zu vertreten. Hierauf 
trat der ſchlichte Mann wieder vor und fagte: „Was Ew. Excellenz 
perſönlich über mich urtheilen, iſt mir ganz gleichgiltig, aber die hol⸗ 
ſteiniſche Ständeverſammlung duldet keinen Vorwurf von Ew. Excel- 
lenz!“ Dieſer ſchlichte Mann, der ein ſo echtes, rechtes deutſches Wort 
zur rechten Zeit ſprach, war der Hofbeſitzer Lübbe von Schäferhof. 


€ (N. Pr. 3.) 
Oeſterreich. 

Belgrad, 26. November. Vor einigen Tagen wurde hier ſei⸗ 
tens des k. k. öſterr. General⸗Konſulates der aus dem prager 1848er 
Aufſtande bekannte Handlungsdiener Mai arretirt und an ſeine kom⸗ 
petente Heimathsbehörde abgeliefert. Mai war ſchon 1848 als poli⸗ 
tiſch verdächtig in Unterſuchung, wurde aber aus Mangel an Beweiſen 
damals entlaſſen und begab ſich nach England, wo er, und zwar in 
London, bis jetzt als qua Aſſocié eines kleines Handelsgeſchäfts lebte. 
Von dort aus war er in fortwährender Korreſpondenz mit ſeiner zu 
Prag lebenden Mutter und machte nun, mit einem jedoch nicht auf 


) Er iſt nicht nur Minifter der auswärtigen Angelegenheiten für Däne⸗ 
mark Per Minifter 5 Holſtein, ſondern auch noch ae Pin⸗ 


neberg. i 
% Der Mimiſter bediente ſich wiederholt des abſonderlich diplomatiſchen 
Ausrufes: „Hol Euch der Kukuk!“ i 


ſeinen Namen lautenden engliſchen Paſſe verſehen, 
Konſtantinopel nach Belgrad, um hier vermittelſt Einſchreitens des k. k. 
öſterr. General⸗Konſulates, bei welchem er ſich freiwillig, unter Angabe 
ſeines wahren Namens und daß er politiſch kompromittirt ſei, gemeldet 
hatte, die Genehmigung ſeiner Amneſtie und die Erlaubniß zur ſtraf⸗ 
freien Rückkehr in fein Vaterland Böhmen abzuwarten. 


ſeine Reiſe über 


Vielfache Indicien jedoch ſcheinen vorzuliegen, daß Mai über 


den Tod der Fürſtin Windiſchgrätz, Gemahlin Sr. Durch- 


laucht des Herrn Feldmarſchalls und Schweſter des Für⸗ 
ſten Schwarzenberg, welche bekanntlich bei jenem Auf⸗ 
ſtandsverſuche von einem Fenſter aus erſchoſſen wurde, 
etwas Näheres wiſſe. Obgleich derſelbe nun mit einem engliſchen 
Paſſe verſehen war, fo war doch der hieſige engliſche General⸗Konſul 
vollſtändig mit der Maßregel der Arretirung einverſtanden. 


(Oeſterr. Ztg.) 
Ruſ land. 

Aus Rußland, 30. Nov. Als während der Führung des ortenta⸗ 
liſchen Krieges Rußland ſich überzeugte, daß die finnländiſchen Küſten von 
der ſchwediſchen Seite nicht vollſtändig befeſtigt ſind, und die alten finnlän⸗ 
diſchen Befeſtigungen in einem ſchlechten Zuſtande ſich befinden, ſo hat es 
ſchon damals unter der Leitung des General⸗Gouverneurs von Finnland, des 
Generals Berg, die Arbeiten beginnen laſſen, um die alten Befeſtigungen zu 
verſtärken undg neue auf ſtrategiſch wichtigen Plätzen errichten zu laſſen. 
Alsbald nach der Zerſtörung Bomarſunds ließ die ruſſiſche Regierung auf 
der im finniſchen Meerbuſen, in der Nähe der Küfte Finnlands belegenen 
Inſel Kasko und der anliegenden Bucht eine Seefeſtung anlegen, welche in⸗ 
nerhalb einen tiefen und bequemen Hafen beſitzt, und das zerſtörte Bomar⸗ 
fund erſetzen fol, Wie man jetzt erfährt, ſollen außer jener Feſtung auf der 
finniſchen Küſte, an dem bothniſchen Meerbuſen noch fuͤnf andere Veſten er⸗ 
richtet werden. Bisher waren die entlang jenes Meerbuſens auf achtzig Mei⸗ 
len weit ſich hinziehenden ruſſiſchen Grenzen mit keinen Feſtungen und be⸗ 
eſtigtem Hafen verſehen, da Uleaborg, Braheſtadt, Waſa und Nyſtadt nur 
kleine Handelshafen bilden, und die einzig befeſtigte Stellung Rußlands an 
der bothniſchen Küſte beſteht aus einzelnen kleinen feſten Orten, welche auf 
dem kleinen ins Meer einſpringenden Vorgebirge Hango belegen ſind, und 
deren bedeutendſtes das in der Zeit des letzten Krieges bombardirte Guſtaos⸗ 
verniß iſt. Jetzt beabſichtiget, wie bereits erwähnt, die ruſſiſche Regierung 
auf den ſich weit hin iehenden Küſten fünf Seeveſten und Kriegshäfen zu er⸗ 
richten. Die Plätze für die Veſten ſind ſchon beſtimmt, der Aufbau ſoll je⸗ 
doch der Reihenfolge nach ſtattfinden. Zuvörderſt fol ein Kriegshaſen an 
dem nördlichen Ende des bothniſchen Meerbuſens unweit der Grenzſtadt 
Tornei angelegt werden. Der hierzu ausgewählte Platz iſt ſehr entſprechend, 
da an dieſem Punkte in den bothniſchen Merrbuſen der Fluß Lemielf mün⸗ 
det, und die hervortretende Halbinſel Sanvofaari, welche mit Batterien ar- 
mirt wird, ſoll den Eingang zum Hafen decken. Der Boden an jenem Kü⸗ 
ſtenpunkte iſt guter Fruchtbarkeit, und man glaubt demnach, daß mit der 
Zeit um den Hafen herum eine Stadt erſtehen wird, welchem Vorhaben 
die Regierung mit allen Mitteln zu Hilfe kommen will. In gleicher Weiſe 
macht die ruſſ. Regierung alle Anſtrengungen zur Herſtellung der Marine auf 
dem ſchwarzen Meere, wie ſolche früher daſelbſt beſtanden hat. Zufolge des 
Zuſatzes zum pariſer Traktate iſt es der Türkei und Rußland geftattet, auf 
dem ſchwarzen Meere zu je 12 leichte Fahrzeuge zu erhalten, während Ruß⸗ 
land gegenwartig daſelbſt 18 Kriegsſchiffe beſitzt, und noch 2 dgl. aus dem bal⸗ 
tiſchen Meere dahin anlangen ſollen. Außerdem haben die für den Poſtdienſt 
beſtimmten Schiffe eine ſolche Einrichtung, daß fie für den Kriegsdienſt ge⸗ 
braucht werden können, und iſt auch auf jenen Schiffen eine ſolche Montirung 
und eben derartiges Kommando wie bei der Kriegsmarine eingeführt. Hierzu 
wird in Nikolajew beim Baue von Schiffen eine unerhörte Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, die ſogar durch den eingetretenen Winter nicht unterbrochen wird. 
Im Gegentheile iſt während dieſer Jahreszeit eine gute Schlittenbahn für 


Rußland daſſelbe, was für das weſtliche Europa die Eifenbahnen, und wird 


dieſelbe zur ſchnelleren Anfuhr allerlei Materials aus dem Innern Rußlands, 


namentlich aus den Staatsfabriken, zu den Arſenalen Nikolajews die vor⸗ 


züglichſten Dienſte leiſten. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 28. November. Vorgeſtern traf hier eine De⸗ 
putation aus dem Herzogthum Lauenburg, beſtehend aus 
dem Vice Landmarſchall Grafen v. Kielmannsegge, dem Stadthaupt⸗ 
mann Dahm aus Mölln und dem Bauervogt Ehlers von Kühſen, 
wovon Erſterer die Ritterſchaft, der zweite die Landſchaft und der dritte 
die Bauerhofsbeſitzer vertritt, ein. An demſelben Tage noch hatte dieſe 
Deputation die Ehre, Sr. Majeſtät dem Könige auf Frederiksborg, 
wo Allerhöoͤchſtderſelbe trotz der bereits eingetretenen ſtrengen Winter: 
witterung noch reſidirt, eine unterthänigſte Adreſſe zu überreichen, wo⸗ 
rin die Bitte ausgeſprochen fein fol, den Domaͤnen⸗Verkauf im Her⸗ 
zogthum Lauenburg bis auf Weiteres zu ſiſtiren. Die Deputation folk 
fi) einer hoͤchſt gnädigen Aufnahme zu erfreuen und der Landmarſchall 
Graf Kielmannsegge das Glück gehabt haben, mehrere Privat-Audien⸗ 


D 


zen, die den Charakter vertraulicher Beſprechungen an ſich trugen, bei 


Sr. Maj. zu erhalten. 
Heute und geſtern fand auf Schloß Frederiksborg ein großer ge⸗ 
heimer Staatsrath in Betreff der obſchwebenden Verhandlungen ſtatt, 


dem ſämmtliche Miniſter beiwohnten, mit Ausnahme des Geh. Raths 


v. Scheele, der eine Reife nach Kiel und Pinneberg unternommen. 
Als die obige Deputation hier ankam, befand ſich Se. Excellenz noch 
hier; wir haben aber nicht gehört, daß dieſelbe eine Audienz bei dem 
Miniſter gehabt hätte. 

Wie es heißt, geht hier etwas hinter den Couliſſen vor. 
auch die von auswärtigen Blättern in Betreff hoher Perſonen ver⸗ 
breiteten Gerüchte noch jeder Beglaubigung ermangeln, fo läßt fi 
das Publikum doch die Anſicht nicht nehmen, daß hier wieder eine 
Minifterkrifis im Anzuge ſei, die der großen Mehrheit nichts weniger 
als erwünſcht ſein würde. (H. C.) 

ch wei z. 

Bern, 28. Novbr. An ein Nachgeben des Bundesraths in der 
Frage über Freilaſſung der neuenburger Gefangenen darf nach den 
neueſten Berichten aus dem erlacher Hof kaum mehr gedacht werden. 
Derſelbe ſcheint in feiner Anſchauungsweiſe durch die Mittheilungen 
des Generals Dufour aus Paris weſentlich beſtärkt worden zu ſein, 
indem Kaiſer Napoleon durch ihn dem Bundesrath hat wiſſen laſſen, 
daß er Preußens Anſicht theile und den Rath gebe, die Gefangenen 
auf freien Fuß zu ſtellen; wenn die Schweiz dies aber mit ihrer 
Würde unvereinbar halte, fo möge fie die Sache auf eigene Gefahr 
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mit Preußen ausmachen, während er dann unter allen Umſtänden ein 
mit der Schweiz fompathifirender Zuſchauer der Ereigniſſe bleiben, nie 
ſich aber zu Gewaltmaßregeln gegen dieſelbe herbeilaſſen werde. Die 
öffentliche Meinung neigte ſich in den letzten Tagen entſchieden zum 
Nachgeben, bis ganz unerwartet der Bundespräſident Stämpfli in der 
„Berner Zeitung“ erklärte: „Vom ſchweizeriſchen Standpunkt aus dürfe 


von einer Freilaſſung der Gefangenen nicht die Rede ſein, wenn nicht 11 


Preußen zugleich ausſpreche, welche Gegenleiſtung es in die Wagſchale 
lege.“ Die Stimmung im Bundesrath ſoll dahin gehen, dieſen Stand⸗ 
punkt, der ihm von den ſämmtlichen Vertretern der Nation in der 
Bundesverſammlung angewieſen worden ſei, mit Energie und Konſe⸗ 
quenz feſtzuhalten. Wenn man die Zuſtände im Innern der Schweiz, 
namentlich die bevorſtehende Kriſis im Kanton Freiburg, die aufs Höchſte 
geſtiegene Spannung in Waadt (wo man vorgeſtern einen gewaltſamen 
Ausbruch befürchtete und das Schloß verbarrikadirte) erwägt nnd dazu 
die drohende Haltung Preußens ins Auge faßt, ſo muß man wohl 


zugeben, daß die Situation der Schweiz ſeit 1815 noch nie ſo 
ernſt war. (Fr. P. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 30. November. Die Einwilligung Englands zur Zu⸗ 


ſammenberufung der Konferenz wird heute von allen Seiten beſtätigt 
und iſt das eigentliche Ereigniß des Tages. Es zirkuliren verſchiedene 
Verſionen über die Mittel, welche angewandt worden find, um den 
Widerſtand Lord Palmerſtons zu brechen, allein dieſelben erſcheinen 
mir ſo unwahrſcheinlich, daß ich es vorziehe, näbere Informationen 
abzuwarten. — Im Opernhauſe fand geſtern Abend ein glänzender 
Ball ſtatt zum Beſten der Armen des 12. Arrondiſſements, d. h. des 
ärmſten Arbeiterviertels des linken Seineufers, aus dem die Emeute 
wie die Revolution immer ihre beſten Rekruten holte. Dieſer Ball, 
gegen 10 Fr. Entree Jedermann zugänglich, war natürlich von einer ſehr 
gemiſchten Geſellſchaft beſucht, und man konnte Frauen von Mini⸗ 
ſtern und Senatoren neben Damen der Halle und bekannten Came⸗ 
lien⸗Damen ſehen. Es erregte große Senſation, als gegen 11 Uhr 
der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen und in ihrer Loge Platz 
nahmen. Der Kaiſer war in großer Uniform und die Kaiſerin er— 
ſchien in prachtvoller Toilette und war mit Diamanten bedeckt. Es 
iſt das erſtemal, daß der Kaiſer einem derartigen Feſte beiwohnt und 
es liegt auf der Hand, daß damit der etwas gefährdeten Popularität 
wieder aufgeholfen werden fol. — Heut Nachmittag gegen 34 Uhr 
verließ der Kaiſer, nur von einem Adjutanten begleitet, die Tuilerien, 
in einem offenen Wagen und ſelbſt die Zügel führend; er fuhr die 
Quais entlang bis an den Chateletplatz, beſichtigte die Fortſchritte des 
Boulevard Sebaſtopol und der neuen Hallen und kehrte durch die engen 
Straßen des Hallenviertels nach dem Schloſſe zurück. Die Erſchei⸗ 
nung des Kaiſers in den Hallen rief dort lauten Zuruf hervor; die 
Menge wurde ſo dicht, daß der Kaiſer Schritt fahren und ſogar ſtille 
halten mußte. Die Intervention der Polizei war nöthig, um Platz zu 
ſchaffen. Louis Napoleon hat immerhin die Genugehuung gehabt, ſich 
zu überzeugen, daß er die Sympathien der Hallen-Bevölkerung voll⸗ 
ſtändig bewahrt bat. Daß dieſe mitzählen, beweiſt die Geſchichte der 
pariſer Revolutionen. (N. 3.) 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 27. November. 
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ſaſee nd . 2 be bei Aufſtellung des Reformplanes mit in's Auge zu] Papier auch in Frankfurt a. M. zur Notirung zu verhelfen, weiſt eine Stel⸗ 
e 


faſſen und ſie mit demſelben zur Befindung vorzulegen. 
Feſt Ay ward der neu entworfene Etat für die Verwaltung der Sonn⸗ 
tagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge pr. 1857/1859. Er ſchließt n Einnahme 


— nn 


. 1 grünſeidener Hut mit weißer Seide gefuttert, 1 ſchwarzer Atlas⸗ 
ut mit ſchwarzem Schleier, 4 weiße Vorhemdchen, 1 weißes Mullkleid mit 


Anweſend 54 Mitglieder der Verſammlung. Ehne eee (( XTTVTVTvTT—T—T—T—T—T—T—T————— EN rn N 
Re 


ten die Herren Burchard, Davidfon, Lewald, Milde, 
Sommé, Wolff u. 

Zur Mittheilung kamen: ein Schreiben des Präſidiums der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, womit daſſelbe drei Exemplare feines 
Jahresberichtes für 1855 der Verſammlung zur Benutzung überwies; die 
Anzeige, daß der königliche Geheime Medizinal⸗Rath Herr Dr. Ebers am 
2. Dezember fein fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum feiern werde. Zur Be⸗ 
glückwünſchung des Herrn Jubilar ſeitens der Berfammlung wurden die 
Herren Dr. Grätzer, Rösler, Seidelmann, Studt, Dr. Wiſſowa und Worth⸗ 
mann deputirt; die Einladung des Herrn Rektors an der höheren Bürger⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt zur Beiwohnung der am 3. Dezember abzuhalten- 
den Agricolaſchen Stiftungsrede. Das Kommiſſorium zur Theilnahme an 
der Schulfeier erhielten die Herren Be Heymann und Neugebauer; 
das Erkenntniß der Appellations⸗Inſtanz in dem Prozeſſe der hiefigen Stadt: 
gemeinde wider den königlichen Fiskus wegen der Entſchädigung für den 
aufgehobenen Uferzoll. Die Verſammlung acceptirte die Entſchließung des 
Magiſtrats von dem Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde Abſtand zu neh: 
men; der Bau⸗Rapport für die Woche vom 24. bis 29. Nevember, der 9 
Maurer, 18 Zimmerleute, 10 Steinſetzer und 110 Tagearbeiter als befchäf- 
tigt bei den ſtädtiſchen Bauten nachwies. 

Die Geſuche der Wittwe eines hieſigen Geiſtlichen um Fortgewähr der 
bisher aus Kommunal⸗Fonds empfangenen Unterſtützung und einer Anzahl 
Bewohner in der Sonnenſtraße um Pflaſterung dieſer Straße wurden den 
mit der Prüfung der einſchlägigen Etats beſchäftigten Fach⸗Kommiſſionen 
zur Kenntnißnahme und Benutzung, dagegen der Antrag eines hiefigen Ein- 
wohners, um Ermäßigung eventuell um Stundung des Hausſtandsgeldes 
dem Magiſtrat zur befindlichen Vorbeſcheidung des Petenten zugeſtellt. 
Nach einer vom Magiſtrat erhaltenen Benachrichtigung iſt dem Kinder, 
Abe zum heiligen Grabe von einem Mitgliede der Verſammlung ein 
Geſchenk von 225 Thalern zugewendet worden. Auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Wohlthäters mußte fein Name verſchwiegen werden. 

Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene weitere Ueberlaſſug der Acker⸗ und 
Grasnutzung auf dem ſogenannten Stabholzplatze vor dem Oderthore an den 
disherigen Pächter für das von demſelben mit 1644 Thalern offerirte Pacht⸗ 
geld fand die Zuſtimmung der Verſammlung mit der Maßgabe, die Dauer 
faßt 1 nicht wie beabſichtigt, auf 6, ſondern nur auf 3 Jahre 

eſtzuſetzen. 

Auf wiederholte Vorſtellungen der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde, die zu 
dem neuen jüdiſchen Begräbnißplatze führende Loherſtraße in fahrbaren Zu⸗ 
5 zu verſetzen, war Magiſtrat der Sache näher getreten und legte der 
Verſammlung einen Plan und Koſtenanſchlag für die Befeſtigung des bereg⸗ 
ten Weges zur Erklärung vor, indem er folgende Erläuterung beifügte: 
Nach erfolgter Recherche der Stadt⸗Bau⸗Deputation empfiehlt es ſich zu der 


mann, 


. be Herſtellung des Weges, die Dorfſtraße von Huben von dem an 
0 


der Bohrauer⸗ Barriere liegenden Düngerplatze an bis zum Gaſthofe und 


dann die nach Neudorf führende Straße bis zur Loherſtraße mit einem acht⸗ 


Er zehn Fuß breiten Pflaſter zu verſehen, von hier aus aber die Loherſtraße bis 


1 


u dem Herdain⸗Neudorfer.⸗Wege achtzehn Fuß breit zu chauſſiren. Die 
often hierfür find in dem beigefügten An lage mit 6048 Thlr. berechnet, 
wozu der en der Synagogen Gemeinde einen Beitrag von 3000 Thlr. 
offeritt, fo daß nur 3048 Thlr. dem Fonds der Kämmerei zu tragen bleiben. 
In Anbetracht der Verpflichtung der Kommune zur Unterhaltung des frag⸗ 
lichen Weges, und in Erwägung, daß die Unterhaltung deſſelben in ſeinem 
gegenwärtigen Zuſtande ohne Befeſtigung durch Pflaſter oder Chauſſirung, 
wenn dieſelbe dem nach dem Begräbnißplatze hin entſtandenen Verkehr ent⸗ 
ſprechen fol, alljährlich ſehr bedeutende Geldaufwendungen in Anfpruch neh: 
men würde, hält Magiſtrat die Ausführung des vorgelegten Befeſtigungs⸗ 
planes unter Aufwendung von 3048 Thlr. aus der Kämmerei für genügend 
Brei, er ala von den Billigkeitsgründen, welche für die Förderung der 
Sache ſprechen. 7 

Die Verſammlung trat der Anſicht des Magiſtrats bei, genehmigte den 
vorgelegten Bauplan nebſt Koſtenanſchlag mit Bewilligung der aus Kommu⸗ 
nal⸗Fonds aufzuwenden 3048 Thlr. 

Die vom Magiſtrat extrahirten Verſtärkungen des laufenden Bau⸗Etats 
mit 640 Thlr. für die Abtheilung zur Unterhaltung der Brücken im Innern 
der Stadt, mit 300 Thlr. für den Abſchnitt zur Unterhaltung und Ergän⸗ 
zung des Arbeitszeuges wurden aus dem Bau⸗Extraordinarium bewilligt. 
Ueber die Vorſchläge des 9 zur Regulicung des Freiſchulen⸗ 

Weſens bei der höheren Töchterſchule zu St. M.⸗ Magdalena faßte die Ber: 
ſammlung noch keine definitive 196 9 weil üder einem Plane zur 
Umgeſtalkung der Schule in eine mittlere Mädchenſchule gearbeitet wird. 
Die Vorlage gelangte an den Magiſtrat zurück mit dem Anfuchen: die Frei⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 282 des „Pr. St. A.“ bringt 
eine Bekanntmachung vom 23. Novbr. d. J. über die unterm 10. Novbr. 
1856 erfolgte allerhöchſte Beſtätigung des Statuts des Aktienvereins für die 
öls⸗namslau⸗kreuzburger Chauſſee. 
Die Nr. 283 bringt 

1. Die allerhöchſte Beſtätigungsurkunde vom 31. Oktober d., betreffend 
die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem Namen „Aktien⸗Bau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Alexander⸗Stiftung“ mit dem Domizil Berlin, zu dem Zwecke 
der Herſtellung von Wohnungen für Arbeiter, Handwerker ꝛc. in verſchiedenen 
Stadttheilen Berlins oder vor deſſen Thoren. 

2. Eine Verf. vom 22. Nov. d., betreffend den Erlaß des Geſuchsſtem⸗ 
pels bei Anerbſetungen zu Lieferungen u. ſ. w. wie des Ausfertigungsſtempels 
bei den darauf zu erlaſſenden Beſcheiden. ’ } 

3. Eine Verf. vom 20. Novbr. d. in Beziehung auf die Ableiſtung des 
Militärdienſtes vor dem Eintritt als Poſt⸗Aſpfrank. 

4. Eine allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 23. Oktober d., betreffend die 
veränderte Stellung des Inſpekteurs der Jäger und Schützen und des etats⸗ 
mäßigen Stab⸗Ofſiziers des Garde⸗Jager⸗Bataillons, wonach der Inſpekteur 
der Jaͤger und Schützen für die Folge von dem Kommondo des Garde⸗Jä⸗ 

er⸗Bat. entbunden wird, und dieſes Kommando auf den etatsm. Stabsof⸗ 
izier des Bataillons übergeht, der hiernach von nun an als Kommandeur 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons in den Liſten zu führen if. Das genannte 
Bataillon tritt hierdurch zum Inſpekteur der Jager und Schützen in daſſelbe 
Verhaͤltniß, wie die anderen Jaͤger⸗ . Schützen⸗Bataillone. Dafür aber 
wird dem Inſpekteur der Jäger und Schützen das Kommando des reitenden 
Feldjäger⸗Korps übertragen; wobei ſich in dem Verhältniß des letz: gedachten 

ommandos zu dem Chef des Korps nichts ändert. Der Juſpekteur der 
Jäger und Schützen iſt in Folge dieſer aller höchſten Ordre künftig a la suite 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons zu führen. 
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Berlin, 2. Dezör. Die Vörſe eröffnete von Anfang an in einer gün⸗ 
ſtigen Stimmung, die ſich im Laufe des Geſchaͤfts aber noch weſentlich fort⸗ 
entwickelte, und bis zum Schluß ein Steigen der Courſe zur Folge hatte. 
Es wird freilich nothwendig ſein, bei den einzelnen Effekten weſentlich zu 
unterfcheiden, denn wir fahen allerdings heut viele Anomalien bei dieſer zum 
Theil ſich etwas überſtürzenden Hauſſe mitten unterlaufen, und eine zum 
Theil ungerechtfertigte Steigerung mit der völlig begründeten Hand in Hand 
ehen. Wir werden in dieſer Beziehung vor allen Dingen ein gewichtiges 

oment nicht aus den Augen laſſen dürfen, daß mämlich die verſchiedenen 
Kredit⸗Inſtitute, deren Effekten⸗Conto in vielen Fallen leider etwas über die 
Gebühr angeſchwollen iſt, ein großes Intereſſe haben, theils dieſe Papiere 
noch fo gut als möglich zu verwerthen, theils doch wenigſtens den Cours 
derſelben fo viel als 15 hinaufzuſchrauben, um bei der Bilanz ein künſt⸗ 
lich günſtiges Sachverhältniß zu geſtalten. Wir werden mit dieſem Punkte 
wahrſcheinlich den richtigen Grund getroffen haben, weshalb man heut den 
Cours der niederſchleſſſchen Zweigbahn in fo ſchneller Weiſe zu trei⸗ 
ben begann (denn es bleibt allerdings über das Conſortium, welches ſich für 
dieſe Bahn hier ſeit längerer Zeit gebildet hat, manches Intereſſante u be⸗ 
richten), weshalb ferner gerade jetzt ſo große Anſtrengungen für die 
rung der gothaer Zettelbank gemacht werden, weshalb plötzlich ein leb⸗ 
hafterer Handel in den koſel⸗oderb. Prior. ſich einzuſtellen beginnt ꝛc. ꝛc. 
Wir könnten mit dieſen Details noch ziemlich lange fortfahren, wenn nicht 
unſer Zweck an dieſer Stelle zunächſt nur dahin ginge, auf dieſe Manipula- 
tionen hinzudeuten, um den Uneingeweihten zu warnen, ſich durch u. 
täufchen zu laſſen. Unter den Bank» Aktien trat eine Beſſerung nn 
ſonders bemerkbar hervor bei den darmſtädt. Zettelb.⸗Akt., die von i a 
bis 11134 ſtiegen, um wieder zu 111 gefucht zu ſchließen. Der Umſas in den 
beiden andern darmſt. Aktien war heut nicht von ſo großem N 175 ge⸗ 
wöhnlich, doch erfuhren dabei die Aktien neuer Emif BR 96 chfalls eine 
nicht unerhebliche Beſſerung. Demnächſt waren beſonders — g omm ⸗Anth. 
der berliner Handelsgeſeüfchaft geſuchter und wurden am | chluſſe bis 102 
bezahlt, fo daß fie alfo über die Comm. ⸗Antheile des berl. Bank⸗ Vereins 
wieder die Priorität erlangten. Außerdem erfuhren bannov. Bankaktien 
eine bemerkenswerthe Steigerung, indem ſie am nfang zwar noch zu 
113% und auf Prämie zu 114% oder 1% gehandelt wurden, am 
Schluſſe aber ſelbſt nicht zu 1144, zu haben waren. Auch der Cours 
der Disc.⸗Comm.⸗Antheile, der gegenwärtig freilich nur ſtets von ein 
und derſelben Stelle her beſtimmt wird, und den man von dort her gerade 
jetzt zu ſteigern bemüht iſt, weil man im Augenblick damit umgeht, dieſem 


16 —% Thlr. bezahlt, 16% Tylr. 
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gelangt. In ſofern ſcheint es uns in hohem Grade 


weig⸗ 
ahn gedacht, und werden auch auf die Nordbahn⸗Aktien beſonders * 


Staatsbahn⸗Aktien fo wie auch der ruſſ. Effekt. waren faſt ar 2 
e uns 
B. 3.) 


Berliner Börse vom 2. Dezember 1856. 


Fonds- und Seld- Course. Niederschlesische „4 19014 bx. 
Frei. Staats-Anleihe/41,1901, n. e Fr. Ser. % (co L. 
8 von a 444 Ser 99½ ba. dito Pr. Ser. IV. /s 101 bz. 
dite 1854 41 991% = Niederschl. Zweigb. 4 89½ G. 
2 AH 72 Nordb. (Fr.- Wilh.) 4 56% a 57 ba 
dito 1856.41 —9 — dito Prior. 4% 
Stants-Schuld-Sch, 131218317 85 Oberschlesische 4 57 — . 
Sechdl.-Prüm.- Sch. „ 4“ er 
a dito ©. 4 140 b2.0u.6 
Präm.-Anl. von 185513, |116Y, a 116 ba. dito Prior. A 4 90 b 
Berliner Siadt-Oblig. 4% 08% b., 314,82, B 4585 7 * 5. 7088 — * 
„ Kur- u. Neumark. 39½ 88 ½½ B. As Prien. 3 * 887% G 
3 Pommersche. ..1352187% ba. dito Prior. E. 3% 154, bz. 
2  Posensche.. .. - 4 97½ 6. Prinz-Wilh. (StV 16014 B 
3) dito. 348515 B. KB V ee 
2 2** * 3% 572 dito Prior. 1. — — — 
Schlesische . 3½/80½ 6. dito Prier. 17. — 
2 Kur- u. Neumärk. 4 9172 bz. Rheinische 4 113% bz 
2 (Pommersche . 4 1 ½ bz. dito (St.) Peier. 4 |— _ _ 
4 men ons vr : @ B. &to Frier... -- 
5 /Preussische... . 911, B dito v. St. gar.. 3 — 
Westf. u. Bhein.)4 — Ruhrort-Crefelder #3 37 92%, 8. 
— Sachsische . . 4 2½ bz. Fer. I. ) 
Schlesische. 4 91 ½ C. dito Prior. II. 4 — 2 
Friedrichsd’or., . . .|— 1166 ba. Stargard-Posener. . 314107 a 108 ba 
Louis door — 10% B. dito Prior . 4 | — — 
„„———— dito Prior % — — 
Thüringer ½ 6 
Ausländische Fonds. dito Feier: 4% 100% 6 
Oesterr; Metall.. 5 |79% bz. dito III. Em. ..j44,/100%, @ 
dito der Pr-Anl.4 107% a % ba. Wilhelms-Balin . 4 130 bz 
dito Nat.-Anleihe/5 81 u. bn. dito neues 4 (25 f 
Russ.-engl. Anleihe 5 104% dito Prior. . 4 87% B 
dito Ste Anleihe 5 100 8. dito III. Em. 4½%96½ B 
dito poln. Sch.-Obl. 4 81 ½ n. 
Poln. Pfandbriefo 4 — — Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito III. Em. 02 B Preuss. Hank.-Anth. 14 135 B. 
Poln. Oblig. & 500 Fl. 4 86 ba. Berl. Kassen-Verein 4 116 bz. 
ito a 1.5 192 B. ! Braunsch. Bank 4 |ldl etw. ba u n. 
dito a 200 Fl. — 21½ B Weimarische Bank 4 130½ 6. 
Kurhess. 40 Thlr. Rostocker 17 1 — —— 
Baden 35 FI. - — — — Geraer 5 4 107 6.‘ 
Thüringer + 4 102½ B. 
— — nn Hamb. Nordd. Bank 4 99% & 100 b. 
Aotlen-Oourge. „ Vereins-Bank 4 994 6. 
Aschen - Düsseldorfer)31% 84 G. — * 8 117 * He be. 
Aachen-Maästrichter 4 62½ 6. 3 y g 
Amsterdam-Rolierd. 4 17 ba — nt hr L41103 b. 
Bergisch-Märkische 4 87 B. er 
dito Prior. ....5 101, G. Darms t. Creditb.-Act.|4 |143 bz. u. B. 3 
dito II. Em. . . [101% 6. ito II. Em 4 13% a 132 ba 
Berlin-Anhalier . 4 168 6. Leipzig. Creditb.-Act 4 1024. B. 
dito Prior 4 190% 6. Meininger „ 4 08 B. 
Berlin-Hamburger . 4 1071, G. Coburger » 4 % B. 
dito Prior 4% 101 8. Dessauer 75 4 1994, 8. 
dito II. Em 4½ 100 ½% 6. Moldauer 15 4 5 
Berlin.-Potad.-Mgdb. 4 134 bz. Oesterreich. „ 5 163 & 166 ½ bz 
dito Prior, A. 2.1 3014 de. Genfer ” 4 a 851, bz 
i Ü ..4 WE 
ee Dise.-Comm.-Anth. 4 1283129 4% ba. u. G. 
Berlin-Stettiner . 4 39% a % ba Berliner Handels-Ges 4 101 K 102 bz. u. B. 
dito Prior E „  Bank-Vereinid fn . „ 'bx, 
Breslau-Freiburger An 150 8 Preuss. Handels-Ges. 4 |98%, ba. 
e 4 139% b Schles. Bank-Verein 4 a B- 
dito HL Em. 4 126% G. Minerva-Borgw.-Act. 5 A 
Mindener. . 3% 156 bz. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 * 
dito Prior 405 100 B. 
dito II. Em. . % 02½ B. Weohsel-Course. 
dito II. Em. |- _ _ Amsterdam K. 8.1144 G. 
dito III. Em. 4 804% ba Alte seiner 2M. 1427, 6. 
dito AV. Em... 4 694% ba Hamburg. L. 5. 182½% br. 
'| Düsseldorf-Eiberfeld.|4 145 B. Manz Ara 2M.li5l b. 
Franz. St.-Eısenbaln |5 |173etw.,175a1741,b. || Londoen 3 M. JG. 18%, ba 
dito Prior. 3 12811, ba. „„ een 2 M.|794/,. ba. 
Ladwigeh.-Hesbacherfd 14444 8 143% ba. Wien, 20 Fl.. 21 0 4% bz. 
Magdeb.-Ilalberst.. 4 [268 B. Augsburg gz 2 M. 10 B. 
Magdeb.-Wiitenberge,d 441 a ½ bz. Breslau ee 
Mainz-Ludwigshafen]4 |106% G. FFC ˖ 8 T. 93, bz 
Mecklenburger. 4 153% & 54 bz. u. G. . Dee 2M. 081% 6 
Münster-Hammer . 4 — — Frankfurt a. M. 2 M.56. 20. ba. 
Neustadt-Weissenb. J4½%——— Petersburg ZW. 106% ba. 
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Berlin, 2. Dezember. Weizen loco 50 —84 Thlr., 90pfd. bunter gel⸗ 
ber uckermärker 72 Thlr. bezahlt Roggen loco 42 bis 44 Thlr., Dezember 
40 —41½/— Thlr. bezahlt und Brief, 414 Gld., Dezember⸗Januar 40 
bis 41 Thlr. bezahlt und Brief, 40% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 4 
42 Thlr. bezahlt, Frühſahr 41% —42—43— da lr. bezahlt, 43 Khir. 
Br., 42% Thlr. Gld. Gerſte 34 — 38 Thlr. Hafer 22 — 20 Thlr. Erbſen 
40-50 Thlr. Rüböl loco 16% Thlr. bezahlt und Brief, Dezember 16% — 
r., 16% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 

Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Brief, Januar⸗Februar 16% Thlr. 
bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Br. 
18% Fir. Sid, Spies den ohne Faß ee die bare mit Faß 
23% Thlr. bezahlt, Dezember und Dezember⸗Januar 23%, 23 Thlr. bezahlt 
und Gld., 23% Thlr. Br., Januar⸗Februar 23 —24 Thlr. bezahlt u. Br., 
23% Thlr. Gld., Februar⸗März 24% Thlr. bezahlt und Gld., 24% Thlr. 
Br., April⸗Mai 25 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 5 . 

Weizen ohne wefentlichen Umſatz. Roggen anfangs weſentlich unter 
eſtrigem Preiſe gehandelt, dann höher bezahlt, ſchließt etwas matter. Rüböl 
in matter Haltung, etwas billiger verkauft. Spiritus nahe Termine etwas 
niedriger verkauft, pr. Frühjahr feſt behauptet; gekündigt 100,000 Quart. 


Stettin, 2. Dezember. . — loco ſtille, pr. Frühjahr etwas 
rief, pr. 8 
Thlr. regulirt und Gld., ſchleſiſcher 76 Thlr. Brief, 75 Thlr. Gld. 


pr. 
Thlr. Br., pommerſche pr. 
74 75pfd. 37 Thlr. bezahlt, chleſiſche 40% Thlr. bezahlt und Brief er 

r ee. bezahlt, Bid. und Brief, Rubel don idle 


Amſterdam, 1. Dezember. Weizen und Roggen unverändert im Preiſe 
bei wenig Geſchaͤft; Gerſte und Hafer umſatzlos; Raps pr. April. 86, pr. 
September 77% 5 Ruͤbol pr. Dezember 53%, pr. Mat 45%. Das Wetter 


if kalt und nebelig. 


D Breslau, 3. Dezember. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſtilles 
Geſchaft, geringe Kauflust, kleine Zufuhr, Preife unverändert. — Oelſaaten 
wenig offerirt, für feine Sorten 2 egehr, — Kleeſagten matte Stim⸗ 
mung, mäßig zugeführt, in N eine Aenderung. — Spiritus feſt, loco 
10% Thlr., Dezbr. 9% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 92—88—86 80 Sgr., gelber 84—82—80—75 . 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 75—70—60-55 Sgr. — Roggen 52 
bis 50 —48—46 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Gerſte 45 —42—40 Sgr., 
reine weiße 51-50 Sgr. — Hafer 29—27—25 Sgr. — Erbſen 60-55 bis 
52 Sgr. — Mais 54—52—50 Sgr. — Winterraps 140—138—135—130 
Sar., Sommerraps 118—116—114—112 Sgr., Winterrübſen 134—131 bis 
30—125 Sgr. nach Qualität. N 

Kleeſaat, rothe, 18—17%4—17—16% Thlr., weiße 20—19—18—16 Thlr. 


— 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


